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Welche Rolle spielt Vitamin D in den Wechseljahren?  
 
Vitamin D beeinflusst über seine Vitamin-D-Rezeptoren in verschiedenen 
Geweben die Regulation von Östrogen und Progesteron. Und Östrogen ist 
an der Regulation des Vitamin-D-Stoffwechsels beteiligt. Studien zeigen, 
dass postmenopausale Frauen niedrigere Vitamin-D-Spiegel haben können, 
da der Östrogenrückgang die Expression von Vitamin-D-Rezeptoren 
beeinflusst. 
 
In der Osteoporose-Prophylaxe Vitamin-D-Mangel vermeiden1,2,3 
Calcium für die Knochengesundheit steht ohne die optimale Versorgung mit 
Vitamin D dem Knochen nur eingeschränkt zur Verfügung. Vitamin D 
beeinflusst neben den Hormonen Calcitonin und Parathormon den Calcium- 
und Phosphatstoffwechsel. Ein Vitamin-D-Mangel kann 
Knochengrundsubstanz und -festigkeit reduzieren, das Osteoporose-Risiko 
erhöhen und vermehrt Wirbelkörper- und Hüftgelenksfrakturen auslösen. 
Laut Leitlinien des Deutschen Verbandes für Osteologie (DVO) sollten 
postmenopausale Frauen zum Ausgleich eines Vitamin-D-Mangels 800 bis 
1.000 IE Vitamin D in oraler Form einnehmen, allerdings nur bei geringer 
Sonnenlichtexposition und einem erhöhten Sturz- und Frakturrisiko.  
 
 
Auch bei diesen Wechseljahresbeschwerden spielt Vitamin D eine 
Rolle  
 

1. Immunsystem4,5 
Östrogen beeinflusst die Aktivität von Genen, die Immunfunktionen steuern 
und Immunzellen stimulieren, verstärkt insbesondere die humorale 
Immunantwort und begünstigt die Entstehung von Autoimmunerkrankungen. 
Progesteron moduliert die Immunantwort, in dem es entzündungsfördernde 
Zytokine hemmt. Ein hormoneller Rückgang in den Wechseljahren kann das 
Immunsystem beeinflussen, wodurch das Risiko für Infektionen steigt und 
Autoimmunerkrankungen begünstigt werden bzw. verstärkt auftreten. 
Ein bestehender Vitamin-D-Mangel erhöht das Risiko für Infektionen und 
Autoimmunerkrankungen weiter. Zudem gibt es Hinweise, dass sich eine 
Vitamin-D-Supplementation positiv auswirken kann. 
 

2. Bluthochdruck und Herz-Kreislauferkrankungen6,7,8 
Ein Vitamin-D-Mangel kann zu einer Überaktivierung des Renin-Angiotensin-
Aldosteron-Systems führen, was das Risiko für die Entwicklung einer 
Hypertonie erhöht. Zudem beeinflusst der Biofaktor die Funktion von 
Endothelzellen, die Immunfunktion und den Calciumstoffwechsel. Diese 
Prozesse sind entscheidend für die kardiovaskuläre Gesundheit, so dass im 
Umkehrschluss ein Vitamin-D-Mangel zur Entstehung von Arteriosklerose 
und Herz-Kreislauferkrankungen beitragen kann. Frauen im Klimakterium 
mit entsprechender Krankheitsdisposition und einem nachgewiesenen 
Mangel können von einer Vitamin-D-Supplementierung profitieren.   
 

3. Psychisch-mentale Symptome9,10,11 
Vitamin D zeigt sich hilfreich in der Behandlung von depressiven 
Patientinnen, besonders bei nachgewiesenem Vitamin-D-Mangel. Eine 



 

Supplementierung zum Ausgleich eines solchen Mangels kann auch die 
Lebensqualität und das Wohlbefinden klimakterischer Frauen verbessern.  
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